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VORBERICHT 
 

zum Haushaltsplan der Stadt Viechtach des Jahres 2010 
 
 
 
ALLGEMEINES 
 
 
Bevölkerung/Einwohner 
Die Einwohnerzahlen haben, wie aus nachstehender tabellarischer Auflistung ersichtlich, 
folgende Entwicklung genommen: 
 
 

Stand 31.12.1992 8.301 
Stand 31.12.1993 8.322 
Stand 31.12.1994 8.460 
Stand 31.12.1995 8.573 
Stand 31.12.1996 8.633 
Stand 31.12.1997 8.675 
Stand 31.12.1998 8.641 
Stand 31.12.1999 8.581 
Stand 31.12.2000 8.693 
Stand 31.12.2001 8.703 
Stand  30.06.2002 8.646 
Stand 30.06.2003 8.635 
Stand 30.06.2004 8.625 
Stand 30.06.2005 8.565 
Stand 30.06.2006 8.520 
Stand 30.06.2007 8.460 
Stand 30.06.2008 8.412 
Stand 30.06.2009 8.348 

 
Die Entwicklung der Einwohnerzahlen ist besorgniserregend weiterhin rückläufig, deckt sich 
in der Quote fast gleich der des Landkreises. Wie dem Einhalt geboten werden kann, daran 
scheiden sich die Geister. Soviel steht fest, am Geburtenrückgang allein liegt es nicht. Es 
handelt sich vielmehr um strukturelle Hemmschuhe, über die das MdB Ernst Hinsken in der 
Kötztinger Zeitung am 27.05.2010 durchaus bemerkenswerte Äußerungen von sich gab. 
 
Stadtgebiet 
Das gesamte Stadtgebiet umfasst die Fläche von (gerundet) 62,48 km². Viechtach nimmt 
aufgrund dessen bei der Gebietsgröße1 innerhalb des Landkreises hinter der Gemeinde 
Lindberg (109,64 km²) und der Stadt Regen (65,16 km²) knapp vor der Gemeinde Kollnburg 
(59,53 km²) die dritte Stelle ein. 
 
 
Straßen- und Wegenetz 
Die Länge des in der Straßenbaulast der Stadt stehenden Straßen- und Wegenetzes ist auf 
115 km bemessen, wovon 43 km außerhalb der geschlossenen Ortslage gelegen sind. 
Verfügt zwar die Stadt nach wie vor über vergleichsweise zumindest gut zu nennende 

                                                           
1 Quelle: Gemeindedaten, Ausgabe 1990, Seite 140 
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Straßenverhältnisse, so kann das nicht darüber hinwegtäuschen, dass der strenge Winter 
dem Verkehrsnetz arg zugesetzt hat. In Erkenntnis dessen sind im Haushalt dieses Jahres 
für Straßensanierungen gemeinsam mit dem I. BA Waldweg 161.000 € und den Jahren 2011 
bis 2013 der enorm hohe Aufwand von 361.000 € eingeplant. Wie schon im Vorjahr an 
gleicher Stelle ausgeführt, ein wahrlich ehrgeiziges, jedoch nicht zu umgehendes 
Unterfangen.   
 
 
Wirtschaft 
 
a) Arbeitsmarkt-/ Wirtschaftslage 

Hier sich besonders zu äußern, hieße Eulen nach Athen tragen. Nur soviel sei dargelegt, 
dass sich die Arbeitsmarktlage in Viechtach erstaunlich gut darstellt. 
Beweisführend ist, dass die Arbeitslosenquote im Geschäftsstellenbereich Viechtach im 
Jahr 2009 bei nur 4,5 % liegt, eine Tatsache, an die vor gar nicht allzu langer Zeit 
vernünftigerweise auch kein ansatzweiser Gedanke verschwendet werden konnte. Dies 
zeugt aber auch in ausdrucksvoller Weise davon, in welcher Intensität die Stadt die 
Arbeitsmarktpolitik verfolgt und dabei auch keine finanziellen Gewaltakte gescheut hat.  
 
Nachstehend eine Darstellung der Arbeitslosenquotenentwicklung im Arbeitsmarktbezirk 
Viechtach: 
 

Jahresdurchschnittsquoten im Arbeitsamtsbezirk Viechtach: 
 

2000 7,6 %
2001 6,8 %
2002 9,2 %
2003 9,4 %
2004 8,9 %
2005 10,0 %
2006 8,2 %
2007 5,2 %
2008 4,6 %
2009 4,5 %

 
 
b) Tourismus 
Der Tourismusbereich ist, wenn auch in der Wertschätzung so dann und wann 
vernachlässigt, das ohne Wenn und Aber zweite Standbein dieser Stadt. Beeindruckend ist 
bei objektiver Betrachtungsweise doch die Entwicklung der Übernachtungszahlen, die sich 
entgegen dem in der Region weitestgehend rückläufigen Trend enorm nach oben bewegt 
haben. Genannt seien hier die Zahlen der beiden letzten Jahre: 
    2008:   234.566 
    2009:  230.174 
Freilich hat die Stadt durch zahlreiche Aktivitäten dafür Sorge getragen, für den Urlauber 
eine attraktive Ausstrahlung zu bewirken. In dem Bemühen wird man auch nicht nur 
ansatzweise nachlassen dürfen.  
Wie es indes, diesen Wermutstropfen muss ich einstreuen, künftighin mit der Höhe des Kur- 
und Fremdenverkehrsbeitrages bestellt sein wird, werden die anstehenden Diskussionen im 
Stadtrat im Ergebnis zeitigen. Klar und deutlich herauszustellen ist, dass unsere Sätze weit 
unter den der vergleichbaren Kommunen liegen.  
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I. Kurzbericht über das Haushaltsjahr 2009 
 
Die Haushaltsrechnung des Jahres 2009 schließt nach Ergebnissen mit folgenden Zahlen 
ab: 
 

A) Verwaltungshaushalt 
 
Einnahmen    12.462.542,91 € 
Ausgaben    12.512.027,88 € 
Sollfehlbetrag           49.484,97 € 
 

B) Vermögenshaushalt 
 
Einnahmen      5.374.344,70 € 
Ausgaben      5.374.344,70 € 
Unterschied                    0,00 € 
 
Nachrichtlich:  
 
Der sich aus dem Verwaltungshaushalt ergebende Sollfehlbetrag in Höhe von 49.484,97 € 
wird im Jahr 2011 aufzufangen sein (vgl. Finanzplanung). 
 
 
 
 
 
 

II. Bericht über das laufende Haushaltsjahr 2010 
 
 

Der Haushaltsplan schließt im 
 

Verwaltungshaushalt mit 13.294.000,00 € 
und im  
Vermögenshaushalt mit 4.240.000,00 € 
ab, also einem  
Gesamthaushaltsvolumen von 17.534.000,00 € 

       (Vorjahr:     18.318.000,00 €) 
 
Verwaltungshaushalt 
Im konsumtiven Bereich hat man sich, der haushaltspolitischen Lage gehorchend, bei den 
Ausgaben auf das Einfrieren zum Vorjahr, also im Ergebnis Rückführung um die 
Inflationsrate von nach letzten Berichten der Wirtschaftsweisen von 1,2 % beschränkt. In den 
kommenden Jahren wird, die Finanzplanung bringt das klar zum Ausdruck, wird eine 
Ausgabenkürzung von nahezu 16 % unumgänglich sein. Geschehen wird dies durch eine 
Budgetierung quer durch alle Bereiche, an die sich ein Jeder zu halten hat. Für das laufende 
Haushaltsjahr konnten, das sei hier nur kurz angeführt, die Sachausgaben nicht im 
erwünschten Maße reduziert werden, wofür sich bekanntlich die enormen 
Winterdienstkosten verantwortlich zeichnen.  
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Zu den wesentlichen Einnahmen und Ausgaben: 
 

A) Einnahmen 
 
Gewerbesteuer 
Das Aufkommen an der Gewerbesteuer war im ersten Entwurf vom Dezember 2009 mit 
2.010.000 € geplant. Zur allgemeinen Überraschung und damit auch einhergehend Freude 
wurde der Stadt eine erhebliche Gewerbesteuernachzahlung zur Kenntnis gegeben. Die 
Gewerbesteuer wird demnach im laufenden Haushaltsjahr den Wert von 2.835.000 € 
erreichen. Sie sollte in den Jahren 2011 bis 2013 den neuesten Steuerschätzungen folgend 
nachstehende Werte erreichen: 
     2011:  2.795.000 € 
     2012:  3.030.000 € 
     2013:  3.320.000 € 
 
Freilich sind diese Zahlen in heutiger Zeit mehr denn je mit einigen Risiken behaftet. 
Erinnern möchte ich da an den, dem Sachverständigenrat angehörenden, 
Wirtschaftsökonomen Peter Bolfinger, der am 17.05.2009 selbst eingeräumt hat, dass auch 
sie vor wirtschaftspolitischen Auswüchsen nicht gefeit sind.  
 
 
Grundsteuern 
Diese sind in diesem Jahr mit 779.040 € veranschlagt und können ob ihrer Eigenart als 
gesichert betrachtet werden. 
 
 
Zu den Hebesätzen 
Diese stellen sich wie folgt dar: 
 
 

 
Es darf hier schon mit Fug und Recht die Behauptung aufgestellt werden, dass diese Stadt 
wohl allein auf weiter Flur die Realsteuerhebesätze der Grundsteuern A und B seit 1966 mit 
280 v. H. unverändert gelassen und den der Gewerbesteuer im Jahr 2000 gar von 330 auf 
320 Prozentpunkte gesenkt hat. Fürwahr, daran kann kein Zweifel bestehen, eine 
bürgerfreundliche Abgabenpolitik, die ihresgleichen sucht. Dabei sollen, so hege ich die 
Hoffnung, längstmöglich bleiben. 
 
 
Einkommensteuerbeteiligung 
Sie wird nach Mitteilung des Bayerischen Landesamtes für Statistik und Datenverarbeitung, 
die allerdings mit einigen Risiken behaftet ist, den Wert von nur mehr 2.163.000 € erreichen. 
Sie unterschreitet damit das Ergebnis des Vorjahres von 2.514.349 € um 341.349 € bzw. 
14,0 %. Damit war vielleicht nicht unbedingt in der Größenordnung allerdings zu rechnen. 
Nach der Finanzplanung, die sich allein an den Steuerschätzungen orientiert, soll die 
Einkommensteuerbeteiligung folgende Entwicklung nehmen: 
    2011:  2.176.000 € 
    2012:  2.335.000 € 
    2013:  2.466.000 € 
 

Steuerart Stadt Landes-
durchschnitt 

2008 
Grundsteuer A 280 335 
Grundsteuer B 280 368 
Gewerbesteuer 320 367 
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Schlüsselzuweisungen 
Die Stadt wird heuer, wie auch im Haushalt des Jahres 2009 dargelegt, wieder eine 
Schlüsselzuweisung erhalten. Sie ist nach Kenntnisgabe des Bayerischen Landesamtes für 
Statistik und Datenverarbeitung auf 1.182.000 € beziffert. Sie wird sich nach eingehenden 
Berechnungen, indes ausgehend davon, dass der Freistaat Bayern die Schlüsselmasse nicht 
senkt und damit der häufig propagierten Verantwortung der Kommunen gegenüber weiterhin 
gerecht wird in den kommenden Jahren folgende Zahlen erreichen: 
 
 
 
 
 
Wie man sieht, werden auch wir in der Zukunft von den staatlichen Fördermitteln für den 
Verwaltungshaushalt abhängig sein.  
 
 
Umlagekraftzahl 
Die Umlagekraftzahl je Einwohner der Stadt nimmt heuer mit dem Wert von 635,06 € „nur“ 
mehr die elfte Stelle im Landkreis Regen ein. Es ist also die hier im Vorjahr geäußerte 
düstere Prognose, dass man sich von der an vorderster Front stehenden Rangfolge wird 
verabschieden müssen, eingetreten.  
Angeführt wird die Steuerkraft je Einwohner mit weitem Abstand von der Marktgemeinde 
Teisnach mit dem Betrag von 3.343,06 €. Dies gilt aber dem Vernehmen nach nur mehr für 
das Jahr 2010. 
 
 
Straßenbau (Entgelte für Arbeitsleistungen und sonstige Verwaltungs- und 
Betriebseinnahmen) 
Vom Stadtbauzug wird eine Reihe von Arbeiten durchgeführt, die entweder im 
Vermögenshaushalt oder außerhalb des Abschnittes 6300 (Straßen, Wege und Plätze) 
veranschlagt sind. Aufgrund dessen sind die hierfür anfallenden Löhne entsprechend dem 
tatsächlichen Aufwand den jeweiligen Bereichen zuzuordnen. Diese im weitesten Sinne 
Fremdleistungen des Stadtbauzuges sollten in diesem Jahr die Gesamtsumme von 297.385 
€ erreichen und sind demgemäß wie folgt im Haushalt angebracht: 
 

HSt. 6300.1690
Arbeiten im Bereich des Verwaltungshaushaltes 
(insbes. Park-, Garten-, Sportanlagen und 
Wanderwege) 

209.385 €

HSt. 
6300.1580 
und .5181 

Arbeiten im Bereich des Vermögenshaushaltes 
(insbes. Durchführung der UA-I-Straßen-
baumaßnahmen/im Budget enthalten) 

88.000 €

 
 
Vermietung von Räumlichkeiten im Gewerbepark Viechtach und städt. Wohnhäusern 
Die Einnahmenseite auf dem Immobiliensektor stellt sich heuer wie folgt dar: 
 
Gewerbepark Viechtach 
(incl. Nebenkosten von 30.500 €)   288.700 € 
 
Städtische Wohnhäuser    152.000 € 
 

Sa.:   440.700 € 
 
Zu den Mietzinsen wäre anzuregen, dass sie einer „maßvollen“ Anpassung bedürfen. Diese 
sollte dann zum 01.01.2011 durchgezogen werden.  
 

2011 1.444.150 € 
2012 1.547.850 € 
2013 1.601.630 € 
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Ausgaben 
 
 
Die wichtigsten Ausgabeposten sind: 

 
a) Personalausgaben 
b) sächlicher Verwaltungs- und Betriebsaufwand 
c) Schulverbandsumlagen 
d) Schuldzinsen 
e) Gewerbesteuerumlage 
f) Kreisumlage 
 
 
Personalkosten 
Der Aufwand für das Stammpersonal, bereinigt also um Löhne aus Arbeitsverhältnissen 
durch im weitesten Sinne ARGE und dem Hausmeister an den Schulen ist in diesem Jahr 
mit dem Betrag von 3.110.055 € in den Haushalt eingestellt. Nachdem es, wie bereits an 
gleicher Stelle im Vorjahr ausgeführt, verlässliche Vergleiche nicht gibt, vertrete ich nach wie 
vor die Überzeugung, dass der Aufwand je Einwohner 372,55 € eher unter, denn über dem 
Landesdurchschnitt für Kommunen vergleichbarer Größenordnung liegt. Zu dieser 
Auffassung lässt auch der Umstand gelangen, dass unsere Altersstruktur doch mehr im 
mittleren Bereich liegt und demgemäße Auswirkungen auf dem Kostensektor nicht verfehlen 
kann. 
Dass die jetzt vorzufindenden finanziellen Verhältnisse eine restriktive Personalpolitik 
unumgänglicher denn je haben werden lassen versteht sich wohl für Jedermann von selbst. 
Es ist oberstes Gebot, sich an die Gesetzmäßigkeiten des Unumgänglichen zu halten.  
Diese Aussage ist indes, um etwaigen Missverständnissen vorzubeugen, nicht damit zu 
verwechseln, die Mitarbeiter leistungsgerecht zu bezahlen.  
 
 
Sächlicher Verwaltungs- und Betriebsaufwand 
Dieser ist heuer auf 2.712.610 € beziffert, was, wie bereits unter Rubrik Winterdienst 
ausgeführt, mit den heurig vorzufindenden sehr widrigen Wetterverhältnissen in 
unmittelbaren Zusammenhang steht. Es sei wiederholt und daran führt kein Weg vorbei, wir 
werden uns bei den konsumtiven Ausgaben ungemein zur Decke strecken müssen. Nur 
dann besteht die Möglichkeit, dort, wo es wirtschaftspolitisch bedeutsam ist, nämlich im 
investiven Bereich, Akzente zum Wohle aller zu setzen.  
Wie bereits an anderer Stelle ausgeführt, geht die Finanzplanung von einer, wenn man es so 
nennen will, ziemlich deftigen Rückführung des Sachaufwandes aus. Dies ist ohne jede 
Frage unerlässlich will man sich Spielräume für Investitionen und die stehen zweifelsohne 
an, offenhalten oder besser ausgedrückt nicht verbauen. Fest stehe und daran ist in keinster 
Weise zu rütteln, dass im fortdauernden Bereich, die Finanzplanung weist das mit aller 
Deutlichkeit auf, eine Kostenminderung von 16,0 % unabdingbar ist.  
Im Vorfeld sei ausgeführt, alle sind gefordert, es wird schmerzliche Einschneidungen geben, 
doch der Bürger ist, wie es zuweilen unbedachter Weise anklingt, so uneinsichtig nicht.  
 
 
Schulverbandsumlagen 
Sie werden heuer nach den bereits im Vorjahr verabschiedeten Haushalten den Betrag von 
583.245 € verschlingen. Die anstehenden Investitionen werden, wie könnte es anders sein, 
eine spürbare Anhebung im Jahr durchschnittlich 18.000 € bewirken.  
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Kindergartenumlage 
Die Stadt gibt für beide Kindergärten den Betrag nach Abzug der sicher sehr geringen 
Gebühreneinnahmen 362.530 € aus. Es ist hier nicht der Ort, darüber zu lamentieren, 
gleichwohl soll das Bewusstsein in der Richtung geschärft werden, dass diese Leistungen so 
selbstverständlich auch nicht sind. Will heißen, dass man die gewaltigen Kraftanstrengungen 
auch anerkennt bzw. nicht nur nebenbei zur Kenntnis nimmt.  
 
 
Zinslast 
Die Zinsausgaben für längerfristige, kraft Gesetz an die Nutzungsdauer der Anlagevermögen 
geknüpften Kredite ist mit dem Betrag von 484.575 € im Haushalt eingesetzt. Hinzu kommen 
noch die Kassenkreditzinsen von 68.000 €, wobei ich schon die Hoffnung hege, dass wir sie 
möglicherweise unterschreiten können.  
 
 
Gewerbesteuerumlage 
Die Gewerbesteuerumlage ist nach der neuerlich sehr erfreulichen Erhöhung des 
Gewerbesteueraufkommens bei einem Vervielfältiger von 62,5 % auf 553.700 € bemessen. 
Der im § 6 Abs. 3 des Gemeindefinanzreformgesetztes festgesetzte Vervielfältiger soll ab 
2020 um 29 Prozentpunkte gesenkt werden; meiner Auffassung nach, wer´s glaubt, soll selig 
werden. 
 
 
Kreisumlage 
Der Kreistag hat die Entscheidung getroffen, den Umlagesatz bei 44,0 % zu belassen. Die 
Stadt hat daher in diesem Jahr an den Landkreis 2.334.300 €, also weit unter der des 
Vorjahres von 3.420.000 € (Differenz 1.085.700 €) abzuführen, was ihre Bewandtnis an der 
im Jahr 2009 weit geringeren Steuerkraft hat.  
Nachfolgend die Entwicklung der Kreisumlage ab dem Jahr 1997 und gemäß Finanzplanung 
der Jahre 2011 bis 2013, denen genaue Berechnungen zugrunde liegen: 
 

Entwicklung der Bemessungsgrundlage, Kreisumlage und Hebesatz 
 

1997 4.220.610,00 € 1.582.700,00 € 37,50 % 
1998 4.969.650,00 € 1.888.500,00 € 38,00 % 
1999 6.217.560,00 € 2.549.200,00 € 41,00 % 
2000 5.379.500,00 € 2.286.300,00 € 42,50 % 
2001 5.107.800,00 € 2.221.900,00 € 43,50 % 
2002 5.749.300,00 € 2.529.700,00 € 44,00 % 
2003 5.601.800,00 € 2.520.810,00 € 45,00 % 
2004 4.530.626,00 € 2.095.400,00 € 46,25 % 
2005 5.198.200,00 € 2.469.000,00 € 47,50 % 
2006 5.806.843,00 € 2.583.000,00 € 46,50 % 
2007 5.268.700,00 € 2.370.900,00 € 45,00  % 
2008 5.876.200,00 € 2.585.500,00 € 44,00 % 
2009 7.772.500,00 € 3.420.000,00 € 44,00 % 
2010 5.305.304,00 € 2.334.300,00 € 44,0 % 

Nach Berechnung: 
2011 5.708.560,00 € 2.568.850,00 € 45,0 % 
2012 6.254.081,00 € 2.815.000,00 € 45,0 % 
2013 6.394.613,00 € 2.878.000,00 € 45,0 % 

 
 
Wie hieraus zu ersehen ist, wird von einer maßvollen Erhöhung des Kreisumlagensatzes von 
einem Prozentpunkt ausgegangen. Inwieweit dies realistisch ist, darüber kann zur Stunde 
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keine Aussage getroffen werden. Soviel sei jedoch ausgeführt, auch dem Landkreis ist es 
nicht verwehrt in die Verschuldung einzutreten, die den Gemeinden ohnehin Jahr für Jahr ins 
Haus steht. Dass hiervon die einen mehr, die anderen weniger betroffen sind, sei lediglich 
als Randbemerkung zu verstehen.  
 
 
Nachstehend eine Auflistung des Anteils der Stadt an der gesamten Kreisumlage 
 

Jahr Gesamte Kreisumlage 
in € 

Anteil der Stadt Viechtach
in € 

Anteil der Stadt Viechtach
in % 

2000 18.133.855,70 2.286.282,62 12,61 
2001 18.583.721,48 2.336.620,77 12,57 
2002 19.877.374,00 2.528.347,36 12,72 
2003 20.042.765,00 2.520.808,65 12,58 
2004 19.014.861,00 2.095.414,53 11,02 
2005 21.983.324,00 2.469.163,05 11,23 
2006 20.903.009,77 2.853.050,00 13,65 
2007 20.867.970,15 2.370.900,00 11,36 
2008 24.368.340,00 2.585.500,00 10,61 
2009 25.155.452,52 3.420.000,00 13,60 
2010 27.354.706,00 2.334.341,00 8,16 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
VERMÖGENSHAUSHALT 

 
Der Vermögenshaushalt weist im laufenden Jahr ein Volumen von 4.240.000 € auf, wobei 
sich dieses bei den Ausgaben und Einnahmen wie folgt gliedert:  
 
a) Ausgaben 
 

Erwerb von Grundstücken 609.500 € 
Ankauf von beweglichen Sachen 
des Anlagevermögens 

 
469.600 € 

Bauinvestitionen 1.559.400 € 
Ordentliche Tilgung von Krediten 1.021.700 € 
Zuweisungen und Zuschüsse für 
Investitionen 

 
63.600 € 

Zuführung an Rücklagen 
(Firma Medent) 

 
64.000 € 

Deckung des Sollfehlbetrages des 
Jahres 2008 

 
452.200 € 

Sa.: 4.240.000 € 
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Zu den wesentlichen Maßnahmen: 
 
Feuerlöschwesen 
 
a) FFW Schlatzendorf 
Im Mai ist das Fahrzeug LF 10/6 für die FFW Schlatzendorf „angeliefert“ worden. Der 
Aufwand für 2010 ist mit 200.000 € veranschlagt, denen folgende Einnahmen 
gegenüberstehen: 
 

Erlös aus der Veräußerung des LF 8  11.500 € 
Zuweisungen des Staates    53.000 € 
Zuschuss des Landkreises    21.000 € 

     Summa   85.500 € 
 
Insgesamt hat gemeinsam mit der Ausgabe für das Fahrgestell im Jahr 2009 die Summe von 
272.000 € verschlungen und damit die Stadt Eigenmittel in Höhe von 186.500 € aufgebracht.  
 
b) FFW Viechtach 
In diesem Jahr ist im Haushaltsplan der Aufwand für das Fahrgestell des 
Tanklöschfahrzeuges TLF 20/40-SL in Höhe von 117.800 € ausgebracht. Die Anlieferung soll 
nach den Vorstellungen der Firma Ziegler bereits heuer im August erfolgen, wobei eine 
Vereinbarung in der Richtung besteht, dass die Zahlung haushaltsgemäß erst anfangs 2011 
erfolgen kann.  
 
c) Neubau des Feuerwehrgerätehauses der FFW Viechtach 
An diesem Thema scheiden sich offensichtlich die Geister. Der ständige Schwebezustand 
hat eben auch dazu geführt, dass man erst jetzt an die Verabschiedung des Haushaltes 
herantreten kann.  
Meinen Ausführungen zu dem Komplex im Vorbericht des Jahres 2009 habe ich an sich 
nichts mehr hinzuzufügen. Ich halte es jedoch für meine Pflicht auf folgende finanzielle 
Begebenheiten in aller Deutlichkeit hinzuweisen.  
Das Vorhaben Feuerwehrgerätehaus am bisherigen Standort wird den Kostenaufwand von 
nach Schätzung des Ing.-Büros Weber von 2.012.000 € verursachen. An Zuschüssen des 
Staates kann nach dem jetzigen Stand der Dinge der Betrag von 644.000 € als gesichert 
erwartet werden. Es entstünde damit eine Deckungslücke von sage und schreibe 1.368.000 
€, die zu schließen meiner Auffassung nach ein Ding der Unmöglichkeit ist. Etwa dem 
Glauben nachzuhängen, wir hätten Immobilien zum Verkauf in ähnlicher Größenordnung 
vorhanden, muss eine klare Absage erteilt werden. Dies schlicht und einfach deshalb, weil 
die Stadt über derartige Werte auch nicht nur annähernd verfügt.  
Wohin hier die Reise geht, vermag vermutlich noch niemand klar zu sagen. Das Thema 
Feuerwehrgerätehaus wird indes die Möglichkeit der Notwendigkeit eines 
Nachtragshaushaltes in sich bergen.  
 
 
Schulen (Finanzplanungszeitraum) 
 
a) Turnhalle der Grundschule 
Dieses Vorhaben wurde nach einem kürzlich mit allen betroffenen Ing.-Büros geführten 
Gespräch auf das Ausgabenvolumen von 853.000 € plafondiert. Der Förderantrag, auch dies 
wurde festgelegt, soll unbedingt spätestens zu Beginn Juli auf den Weg gebracht werden. 
Die Ing.-Büros wurden obdessen angehalten, die jetzt nach Beschlusslage vorzunehmenden 
Projektplanungsänderungen so zu beschleunigen, dass eine weitere Verzögerung 
ausscheidet.  
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b) Hauptschule – Bauteil C 
Hier sei informativ darauf hingewiesen, dass die Projektierung unter Einbeziehung der 
Schulleitung im Juli/August 2010 abzuschließen, damit auch hier der Förderantrag noch 
zeitgemäß, d. h. im September gestellt werden kann. Die Durchführung dieses Vorhabens ist 
in der Weise vorgesehen, dass die Beendigung der Arbeiten zum Schuljahresbeginn 2013 
vonstatten gegangen ist. Es bedarf hierzu freilich die Bündelung aller Kräfte, aber daran führt 
ohnehin kein Weg vorbei.  
 
 
Dorferneuerung Schlatzendorf 
Diese Maßnahme ist in vollem Gange und wird nach den Kostenberechnungen bzw. 
Vergaben den Aufwand von 510.000 € (2009: 97.700 €; 2010: 412.300 €) bedingen. Die 
Zuwendungen des Staates aus dem geschnürten Konjunkturpaket II werden sich auf 
237.650 € beziffern und mit Sicherheit auch heuer noch eingehen.  
 
 
Entwässerungseinrichtungen 
Diese sind im Investitionsprogramm im Einzelnen dargelegt, auf das aus 
Vereinfachungsgründen verwiesen wird. Der Hinweis sei hier angebracht, dass nach der 
dem Stadtrat vorliegenden Auflistungen danach noch ausstehende Kanalbauten aus 
fördertechnischen Gründen bis zum Jahr 2015 zum Abschluss gebracht werden müssen. 
Dies stellt fürwahr einen finanziellen Gewaltakt dar, der der Stadt dann in diesen Jahren für 
andere Vorhaben weitestgehend die Hände binden wird.  
 
 
Gewerbegebiet Reichsdorf-Nord 
Als erster Schritt in diesem Bereich ist im diesjährigen Haushalt der Aufwand von 520.000 € 
eingeplant. Aus der Veräußerung von Grundstücken sollen 723.750 € eingehen. 
 
 
Wasserversorgungsanlagen  
Im laufenden Jahr wird der Bauabschnitt 06, Rohrleitungsbau Neunußberg-Schönau, 
durchgeführt. Die hierzu vom Freistaat Bayern zu gewährenden Zuwendungen sollen, so ist 
zwar mit einer gewissen Skepsis begleiteten Hoffnung anzunehmen, im Jahr 2011 
vereinnahmt werden. Wir befinden uns also auch hier, wie das ebenso beim Kanalbau 
Lammerbach-Pirka der Fall ist, in der allerdings bereits leidlich gewohnten 
Vorfinanzierungsphase.  
 
 
 
b) Einnahmen 
 
 Zuweisungen des Staates für 

Investitionen 
 

406.150 € 
Zuführung vom Verwaltungshaushalt 1.616.000 € 
Kreditaufnahme 953.000 € 
Erlöse aus der Veräußerung von 
Grundstücken 

 
1.097.500 € 

Erlöse aus der Veräußerung von 
beweglichen Sachen des 
Anlagevermögens 

 
 

11.500 € 
Beiträge (Straße, Wasser und Kanal) 154.150 € 
Rückflüsse von Darlehen 
(Kindergartenstiftung) 

 
1.700 € 

                                            Sa.: 4.240.000 € 
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SONSTIGE ALLGEMEINE FINANZWIRTSCHAFT 
 
 
ENTWICKLUNG DER SCHULDEN UND PROKOPFVERSCHULDUNG 
Gemäß Haushalts-Entwurf 2010 
 
 

 
Die hier genannten Zahlen müssen indes um sogenannte rentierliche Verschuldung, die sich 
aus den Investitionen für die Photovoltaikanlagen ergibt, gesenkt werden. Sie stellen sich 
demgemäß effektiv wie folgt dar: 
 

Verschuldung je Einwohner 2009 1.329,06 € 
Verschuldung je Einwohner 2010 1.326,66 € 

 
 
Entwicklung der Nominalverschuldung 
 
 

 in Mio. € je Einwohner  
Stand 31.12.1999 8.090.700 € 937 €  
Stand 31.12.2000 7.878.000 € 907 €  
Stand 31.12.2001 7.541.500 € 868 €  
Stand 31.12.2002 8.206.000 € 949 €  
Stand 31.12.2003 7.998.000 € 903 €  
Stand 31.12.2004 8.007.000 € 928 €  
Stand 31.12.2005  7.684.000  € 897 €  
Stand 31.12.2006 9.047.000 € 1.062 €  
Stand 31.12.2007 8.936.000 € 1.056 €  
Stand 31.12.2008 9.136.000 € 1.086 €  
Stand 31.12.2009 12.065.000 € 1.445 €  
Stand 31.12.2010 11.996.000 € 1.436 € gem. Haushaltsplan 
Stand 31.12.2011 14.645.000 € 1.754 € gem. Finanzplan 
Stand 31.12.2012 12.906.000 € 1.545 € gem. Finanzplan 
Stand 31.12.2013 12.474.000 € 1.494 € gem. Finanzplan 

 
Effektiv hingegen stellen sich die Werte, bereinigt um den Kredit für die Photovoltaikanlagen, 
wie folgt dar: 
 

2009  11.095.000 €  je Einwohner 1.329 € 
2010  11.074.000 €  je Einwohner 1.326 € 
2011  12.433.000 €  je Einwohner 1.639 € 
2012  12.052.000 €  je Einwohner 1.444 € 
2013  11.648.000 €  je Einwohner 1.395 € 

Schuldenstand am 
01.01.2010 

 12.065.000 €

  - je Einwohner 1.445,26 €
  
   
Tilgungsleistungen 2010  1.022.000 €
Schuldenaufnahmen 953.000 €
Schuldenstand am 
31.12.2010 11.996.000 €
 je Einwohner 1.436,99 €
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Der Landesdurchschnitt je Einwohner bei den Kommunen unserer Größenordnung ist nach 
den finanzstatistischen Vergleichsdaten für das Jahr 2008 auf 702 € beziffert. Wir 
übersteigen also diesen in nackten Zahlen ausgedrückt um 624 €. Angestellte Vergleiche mit 
Kommunen in unserer Region drücken jedoch nach wie vor aus, dass die Stadt noch am 
unteren Rand angesiedelt ist. Doch, daran darf kein Zweifel aufkommen, das Ende der 
Fahnenstange ist erreicht, eine Tatsache über die noch in der Schlussbemerkung 
einzugehen sein wird.  
 
 
Schuldendienst 
Die Stadt wird in diesem Jahr einen Schuldendienst zum Gesamtbetrag von 1.605.245 €, 
bereinigt um die Kassenkreditzinsen von 1.537.245 € zu tragen haben. Der Schuldendienst 
je Einwohner von 184 € übersteigt den Landesdurchschnitt 2008 von 67 € mit 117 € sehr 
hoch. Es ist dies aber auch Ausdruck dafür, dass man sich, wie mancherorts und gar nicht 
so selten geschehen, nicht des gewiss zweifelhaften Instruments der Tilgungsstreckung 
bedient hat. Fernerhin ist die von der Stadt in diesem Punkt seit jeher an den Tag gelegte 
Verhaltensweise auch doch sehr eindrucksvoll Beweis dafür, dass man sehr wohl nicht die 
Verantwortung gegenüber der Jungen Generation aus den Augen verloren hat, das ja 
ohnehin nicht darf.   
 
 
Entwicklung der Rücklage 
 
 

 
 
Die Mindestrücklage wird sowohl heuer, wie auch in den Folgejahren, mehr als erreicht. Wir 
sind nunmehr im Zusammenhang mit dem Ankauf der Firma Medent stehend gehalten 
jährlich eine Rücklage von 64.000 € zu bilden. Der Sinn dieser Auflage in der 
Haushaltsgenehmigung 2009 erschließt sich mir zwar aus ganz einfachen finanziellen 
Überlegungen nicht, doch wir werden ihr aus rechtlichen Gründen nachkommen. Im Klartext, 
wir legen eine Rücklage an und bezahlen sie auf dem Kreditmarkt. Kaufmännisch betrachtet 
ein barer Unsinn.  
 
 
Zuführung vom Verwaltungshaushalt an den Vermögenshaushalt 
Hatten wir im Vorjahr noch mit dem Fiasko zu kämpfen vom Vermögenshaushalt in den 
Verwaltungshaushalt den betrag von 495.000 € so hat dies, wie auch dort schon 
prognostiziert, im laufenden Jahr sehr zum positiven gewandelt. Wir werden heuer, soweit 
nichts Außergewöhnliches geschieht, eine Zuführung in den Vermögenshaushalt in Höhe 
von 1.616.000 € durchführen können. Gemäß der mit aller Akribie vorgenommenen 
Finanzplanung soll sie nachstehende Entwicklung nehmen.  
 

2011  1.984.000 € 
2012  2.131.000 € 
2013  2.439.000 € 

 

Stand 01.01.2005 137.400 € 
Stand 01.01.2006 137.400 € 
Stand 01.01.2007 137.400 € 
Stand 01.01.2008 137.400 € 
Stand 01.01.2009 154.000 € 
Stand 31.12.2009 154.800 € 
Stand 31.12.2010 218.000 € 
Nachrichtlich:  
Mindestrücklage 2010 129.983 € 



 13

SCHLUSSAUSFÜHRUNGEN 
 
 

Den Kommunen wurde gleich dem Bund und Ländern im Gesetz zur Förderung der Stabilität 
und des Wachstums der Wirtschaft die Verpflichtung auferlegt, bei ihren wirtschafts- und 
finanzpolitischen Maßnahmen die Erfordernisse des gesamtwirtschaftlichen Gleichgewichts 
zu beachten. Dieser Aufgabenstellung ist die Stadt stets gerecht geworden und wird auch in 
der Zukunft sehr darauf bedacht sein, den vorgegebenen Pfad nicht verlassen zu müssen. 
 
Nun, die Kommunen sind weitestgehend bemüht, die gesetzlichen Vorgaben so gut es ihnen 
möglich ist, zu erfüllen. Aber der eigentliche Urheber des Ganzen, sprich der Gesetzgeber, 
zeigt in den letzten Jahren Ausfallerscheinungen ungeahnten Ausmaßes. Wir befinden uns 
seit der Wall-Street-Krise, eingegangen in die Geschichte als schwarzer Donnerstag am 24. 
Oktober 1929 in der größten Wirtschaftskrise. Hervorgerufen wurde diese jetzige 
katastrophale Finanzlage durch ein Heer von Dilettanten, angefangen bei den 
Bankmanagern bis hin zu den hohen Politikern. Letztere, die Nennung der Namen allein in 
Bayern scheint überflüssig, geben gar vor, die Verantwortung, weil bar jeder Schuld, nicht 
tragen zu müssen. Ist auch müßig, darüber groß nachzudenken. Denn, wie sähe die denn in 
der Realität aus. Da fällt mir eigentlich als passend das St.-Florians-Prinzip ein. Alle anderen 
aber bloß nicht bei mir. Sei es wie es ist, die Kommunen werden die Krise der Bayer. 
Landesbank fraglos noch gewaltig zu spüren bekommen. Es ist davon auszugehen und die 
vielfachen Äußerungen sowohl des Bayerischen Ministerpräsidenten als auch des 
Bayerischen Finanzministers lassen keine andere Deutung zu, dass die für die 
Finanzausstattung der Kommunen so gewichtige Schlüsselmasse im besten Fall „nur" 
eingefroren wird. Den erfolgsverwöhnten Politikern und dabei will ich es nun belassen, wäre 
anzuraten gewesen, sie hätten sich das Buch von Hans-Olaf Henkel in der Erstauflage aus 
dem Jahre 2002 mit dem Titel "Die Ethik des Erfolges" zu Gemüte geführt.  
 
Was, und darum geht es, die Finanzlage dieser Stadt angeht, bin ich schon ein Anhänger 
des anerkanntermaßen intelligentesten und einflussreichsten Wirtschaftstheoretikers aller 
Zeiten, namens John Maynard Keynes (1883-1946). Dies mit dem Ergebnis, dass wir wohl 
jetzt in die Verschuldung werden gehen müssen (die Finanzplanung drückt das auch klar 
und deutlich aus), aber dann, wenn es die Zeit zulässt, unverzüglich werden die 
Stellschrauben auf Sparsamkeit an allen Ebenen ankern müssen. Wie gestern in den 
Tagesthemen zu hören war, ist das nicht mehr aber auch nicht weniger als der Schwenk weg 
vom Schuldenstaat, sondern der Schwenk weg vom Abgrund. Die Verschuldung 
zurückzuführen, wird ohne jeden Zweifel unseren Enkeln geschuldet. Erinnern möchte da 
erneut an das Buch eines der profiliertesten politischen Vordenker unseres Landes, Prof. 
Kurt Biedenkopf. Er drückt in unmissverständlicher Form aus um was es geht. Ich zitiere: 
„Wenn wir unseren Kindern ein Leben im Wohlstand und Frieden ermöglichen wollen, 
müssen wir jetzt handeln, müssen wir den seit vierzig Jahren beschrittenen Weg der 
steigenden Staatsverschuldung, der expandierenden Ansprüche an die Sozialsysteme und 
Fehlentwicklungen im Arbeitsmarkt verlassen."  
Ein wahrhaftiges Plädoyer für die Rückkehr zur Vernunft. Weil dem unweigerlich so ist bleibt 
mir schlussendlich nur mehr der Appell an die zwingende Beachtung der Devise 
 
 

"Eisern sparen – vernünftig investieren – Zukunft sichern." 
 
 
Wird das beherzigt brauchen wir uns um den andernfalls zu befürchtenden 
Generationenkonflikt nicht zu sorgen. 
 
 
 
 



 14

Viechtach, den 06.06.2010 
STADT VIECHTACH 

KÄMMERER 
 
 
 
 

Englmeier 
Verwaltungsamtsrat 
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